
Ihre Zeitung vor Ort
Gutenbergstraße 2, 33790 Halle/Westfalen
E-Mail borgholzhausen@haller-kreisblatt.de

Anzeigen 0 52 01/15-111
Leserservice 0 52 01/15-115

Ansprechpartner Redaktion:
Andreas Großpietsch (AG) 0 52 01/15-123
Detlef-Hans Serowy (DHS) 0 52 01/15-124
Claus Meyer (clam) 0 52 01/15-128
Fax Redaktion 0 52 01/15-165

Geschäftsstelle Borgholzhausen
Freistr. 3 0 54 25/71 35

www.haller-kreisblatt.de

Gottesdienste
Ev.-Luth.-Kirche:
Borgholzhausen. Kirche:
Sonntag, 10 Uhr Gd., diaman-
tene, eiserne und Gnadenkon-
firmation, Pfrin. Schultz.
Dissen. Evang. St. Mauritius
Kirchengemeinde: Sonntag, 10
Uhr Gd. mit Abm., Pfrin.
Rauchfleisch.

Katholische Kirche:
Borgholzhausen. St. Marien
und St. Nikolaus: Sonntag, 9.30
Uhr Familienmesse mit Auf-
nahme der neuen Messdiener,
Pfr. Krischer und Pfr. i. R. Ris-
se, anschl. Grillen.

Neuapostolische Kirche:
Dissen. Mühlenstraße 9: Sonn-
tag, 10 Uhr Gd.

Geheimnisvolle Arbeiten amAbend:Der Kulturverein bereitet seine große Veit-Mette-Ausstellung vor. Der Garten des Ladencafés Schulze wird zur Galerie. Schon jetzt haben die Kunst-
werke viele neugierige Blicke auf sich gezogen. Am Sonntag ab 11.15 Uhr ist die Eröffnung. FOTO: ALEXANDER HEIM

Ein eiskalter Abschied
Geflügel-Schulte: Seit Jahrzehnten war der Marktstand samstags am Kesselbrink der Anlaufpunkt für alle, die auf den Pfennig

schauen müssen und trotzdem Fleisch essen wollen. Mit einem Federstrich hat die Stadt Bielefeld dem jetzt ein Ende gemacht

Von Andreas Großpietsch

¥ Borgholzhausen. Bis um 1
Uhr in der Früh hat Stephan
Schulte am vergangenen Sams-
tag seine Transportautos bela-
den. Hat sich dann ein wenig
ausgeruht und ist um 4 Uhr
morgensmitseinemTeamnach
Bielefeld gestartet. Sein Ziel war
wie an jedem Samstag seit ganz
vielen Jahren der Platz vor dem
Telekom-Hochhaus in der Nä-
he des Kesselbrinks. Dort wur-
de der Marktstand für beson-
deres Fleisch, für Wurst und
manchmal auch Fisch aufge-
baut. Ab 6 Uhr kamen die ers-
ten Kunden. „Direkt von der
Nachtschicht“, sagt Schulte.

Erfolgreich in der
kleinen Marktnische

Heute Morgen ist alles an-
ders. Heute wird Stephan
Schulte einen vergleichsweise
ruhigen Samstagvormittag ha-
ben. Genießen wird er das
kaum, denn der Abschied vom
Markthandel in Bielefeld war
nicht nur kurz und stillos, son-
dern auch gegen seinen Wil-
len. „Da ist nicht mal der
Marktmeister gekommen, um
einem die Hand zu geben“, sagt
der 51-jährige Borgholzhau-
sener und schüttelt den Kopf
über diese Art des Umgangs.

Doch jetzt ist nicht die Zeit,
um über Umgangsformen
nachzudenken. Viel drängen-
der ist die Frage, ob sich das
Unternehmen noch rentiert,
wenn der Standort Bielefeld

wegfällt. „Ungefähr die Hälfte
unseres Umsatzes haben wir da
gemacht“, sagt Schulte. Im
Verlauf eines Samstags auf dem
Platz vor dem Telekom-Ge-
bäude kamen immer so um die
1.500 bis 2.000 Kunden vor-
bei – allesamt auf der Suche
nach billigem Fleisch.

Viele Stammkunden setz-
ten auf Schulte, weil das Geld
bei ihnen knapp ist. Andere ka-
men, weil sie geizig sind. Und
gerade in jüngerer Zeit kamen
auch einige, die sich am Weg-
werfen von Lebensmitteln stö-
ren.

Denn genau in dieser Ni-
sche ist der Familienbetrieb
Schulte seit Jahrzehnten unter-
wegs. Er kauft die Wurst, wenn
sie nicht ganz so geworden ist,
wie sie der Kunde im Super-
markt haben will. Und er ist
zur Stelle, wenn die fleisch-
verarbeitenden Betriebe ein
Problem haben. „Die großen
Discounter bestellen große
Mengen und schreiben hohe
Konventionalstrafen im Fall
der Nichterfüllung in ihre Ver-
träge. Wenn sie dann weniger
brauchen, nehmen sie die Wa-
re einfachnichtab“, erklärtSte-
phan Schulte.

Theoretisch wären sie na-
türlich dazu verpflichtet, doch
praktisch ist das nicht durch-
zusetzen gegen die Markt-
macht der Handvoll Großkun-
den. So bleibt den Herstellern
nur, die Nummer von Ste-
phan Schulte herauszusuchen.
„Ich bin so mal kurz vor Weih-
nachten auf einer Riesenmen-
ge Entenfilet hängengeblie-

ben“, erinnert sich Ulrich Dü-
felsiek. Der Steinhagener ist als
Verkaufsleiter bei einem
Unternehmen in Delbrück be-
schäftigt.

„MiteinemMindesthaltbar-
keitsdatum von drei Tagen hät-
te mir das nicht einmal die Ta-
fel abgenommen, weil die es
nicht rechtzeitig bei ihren Kun-
den untergebracht hätte. Wir

hätten es nur noch wegwerfen
können – und es war wirklich
beste Qualität“, erinnert sich
Düfelsiek. Doch zum Glück
kennt er das Unternehmen von
Stephan Schulte schon lange.
Und der konnte etwas mit dem
Entenfleisch anfangen. Seine
typischen Kunden sind flexi-
bel genug, um eine Chance zu
erkennen.

Das gilt zum Beispiel auch
für Hähnchenschenkel, die zu
groß oder zu klein für die gel-
tende Norm sind, aber an-
sonsten keinen Makel aufwei-
sen. Geflügel-Schulte heißt das
Unternehmen bis heute, denn
mit Geflügel hat alles begon-
nen. „Mein Opa August Schul-
te hat vor 70 Jahren damit an-
gefangen. Er fuhr mit dem Hal-
ler Willem nach Bielefeld und
verkaufte Eier auf dem Markt“,
weiß sein Enkel.

Bald brauchte der Firmen-
gründer ein Auto, dann einen
Transporter für seine Ware.
Heute betreibt das Unterneh-
men einen ganzen Fuhrpark
von kleinen Lastwagen, die
auch bei Hitzewellen dafür sor-
gen, dass alles ausreichend ge-
kühlt im Marktstand präsen-
tiert wird.

„Eine Kundin kam zu mir
und sagte, dass sie seit 43 Jah-
ren bei uns kauft. Sie sagte, sie
habe dem Oberbürgermeister
Pit Clausen einen handge-
schriebenen Brief geschickt“,
erinnert sich Schulte an eine
der vielen bewegenden Ab-
schiedsszenen in den letzten
Wochen, als er und seine Mit-

arbeiter zu erklären versuch-
ten, dass bald Schluss sein wür-
de mit seinem Stand.

Richtig klar werden wird das
vielen Kunden wohl erst, wenn
ihr ganz besonderer Händler
ab heute nicht mehr auf dem
Philipp-Reis-Platz vor dem Te-
lekom-Hochhaus am Kessel-
brink zu finden ist. Das Bau-
unternehmen Goldbeck Bau
hat das Gebäudeensemble ge-
kauft und will es auf Vorder-
mann bringen – sehr zur Freu-
de der Stadt Bielefeld.

Die räumt deshalb alle mög-
lichen Hindernisse aus dem
Weg. Und in einer gewissen
Sichtweise ist das Geschäft von
Stephan Schulte so ein Hin-
dernis. Das ist auch dem Borg-
holzhausener klar. „Wir stan-
den immer ein wenig abseits
von den übrigen Markthänd-
lern auf dem Kesselbrink. Und
das passte auch ganz gut so“,
sagt er.

Denn bei ihm kaufen eben
nicht die Leute, die nur Bio-
fleisch von mit der Hand auf-
gezogenen Tieren essen wol-
len. Sondern die, die auf den
Cent schauen müssen. Und das
sind nicht wenige. „So fünf bis
sieben Tonnen Ware haben wir
pro Woche umgeschlagen. Die
Hälfte davon in Bielefeld“, sagt
Schulte.

Zu wenig Zeit, um
Pläne zu schmieden

Jetzt muss er auf die beiden
Läden in Bergkamen und in
Münster setzen, die er be-
treibt. Und auf den in Borg-
holzhausen, an der Hesseltei-
cher Straße, den allerdings
auch viele Borgholzhausener
nicht kennen und der doch
außer sonntags und montags
täglich geöffnet ist. Ob es rei-
chen wird, wie er sich neu auf-
stellen soll – für all diese Über-
legungen war bislang viel zu
wenigZeit.DieKündigungund
der eiskalte Abschied lagen nur
wenige Wochen auseinander.

An diesem Samstag wäre
vielleicht ein guter Tag zum
Nachdenken, denn an diesem
Tag hat Stephan Schulte zum
ersten Mal seit langer Zeit frei.
Viel lieber allerdings würde er
das tun,waserschonimmerge-
tan hat: Fleisch an Menschen
verkaufen, die sich das eigent-
lich nicht leisten können.

Drei Generationen: Sechs Jahrzehnte lang war der Stand von Geflügel-Schulte auf dem Markt in Bielefeld
eine feste Größe. Dass jetzt Schluss sein soll, bedauern – von links: Helmut, Stephan und Fynn Schulte,
hier mit einem Teil des Fuhrparks am Stammsitz in Borgholzhausen. FOTO: FIRMA SCHULTE

Erinnerungen: So sah der Marktstand früher aus. Immer ging es darum, schnell große Mengen an den Mann oder die Frau zu bringen. Hier
sind es Hähnchenschenkel, die in den 80ern noch aus dem ungekühlten Transporter verkauft wurden. Das kleine Bild rechts zeigt Helmut Schul-
te, wie ihn seine Kunden kannten. Auch heute unterstützt er noch seinen Sohn. FOTO: FIRMA SCHULTE

Aktivitäten in
der Abendsonne

¥ Borgholzhausen (Felix). Die
Vorfreude auf den morgigen
Sonntag ist groß bei den Ver-
antwortlichen des Kulturver-
eins. Umso emsiger ging es am
Donnerstagabend an die Vor-
bereitungen für die Ausstellung
mit großformatigen Fotogra-
fien von Veit Mette. „Manche
Bilder sind zwei mal drei Meter
groß, andere eineinhalb Meter
mal 2,25 Meter“, verriet der Bie-
lefelder Fotograf und Künstler
dabei. Ein zehnköpfiges Team
um Astrid Schütze, Anke Wien-
ke, Manfred Warias, Joseph
Schräder,FiddiSchildmannund
Ulf Richter vom Kulturverein
machte sich daran, die richti-
gen Standorte aufzuspüren und
den Bildern die passende Fas-
sung zu geben. Neben Arne
Knaust freute sich auch Jürgen
Höcker von der Kreissparkasse,
die Sponsor der Ausstellung ist,
über das fröhliche wie eifrige
Treiben.WasgenauesvonBorg-
holzhausen in besonderer An-
sicht zu sehen geben wird, of-
fenbart sich allen Interessierten
am Sonntagvormittag. Beginn
der Vernissage ist 11.15 Uhr. Al-
le Piumer sind dazu eingela-
den.

Reiche Piumer
¥ Borgholzhausen (HK). Sie-
ben Einkommensmillionäre
leben laut aktueller Statistik in
Borgholzhausen. Damit hat die
Lebkuchenstadt – gemessen an
ihrer Einwohnerzahl – kreis-
weit die höchste Millionärs-
dichte. ¦ Kreis Gütersloh

TERMINE
Ausstellungen

Eröffnung – Veit Mette: Foto-
ausstellung, So 11.15, Schulze
Ladencafé, Garten, Freistr. 23.
Königin Luise von Preußen
„Luise in Pium“, So 15.00 bis
18.00, Kultur- und Heimat-
haus, Freistr. 25.

Büchereien

Bibliothek, Sa 10.00 bis 13.00,
Gemeindehaus, Kampgarten 1.
Infotreffen zum Sommerlese-
club, Sa 11.00, Gemeinde-
haus, Kampgarten 1.

Bühne

Theaterbande Phönix: Neues
vom Räuber Hotzenplotz, So
15.30, Bönkerscher Stein-
bruch, Bergstraße.
Michel aus Lönneberga, So
16.00, Waldbühne Melle, Berg-
straße 19.

Feste

Sommerfest des TV Jahn, Sa
20.00, Gasthaus Hagemeyer
Singenstroth, Bahnhofstr. 81.

Flohmärkte

Flohmarkt der Sängerfreun-
de, Sa 10.00 bis 18.00, Firma
Sünkel, Klockenbrink 20.

Bäder

Freibad, Sa 6.30 bis 8.30, Sa
11.00 bis 19.00, So 11.00 bis
19.00, Masch 2 b.

Musik

Konzert der Kantorei, So
20.00, ev. Kirche.

Speziell für Jugend

Jugendzentrum Kampgarten,
15.00 bis 18.00 Offenes Ange-
bot, So, Kampgarten 1.

Sonstige Notdienste

Ärztlicher Notdienst, Sa, So,
Tel. 116 117.

Beratung

Hospizgruppe, Sa, So,
Tel. (01 51) 17 77 76 39 AB.

Lokales BorgholzhausenSAMSTAG/SONNTAG
6./7. JULI 2019

H
al

le
r 

K
re

is
bl

at
t -

 L
ok

al
es

 B
or

gh
ol

zh
au

se
n 

- 
06

.0
7.

20
19


